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>negs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Chronik
September. Ein französischer Durchbruchsversuch
iRancourt und der Somme scheitert unter schweren
,Verlusten für den Feind. Ebenso mißglückt ein starker
:Angriff auf Tbiepval. — In den Karpathen werden
gangene Punkte westlich des Capul zurückerobert.
der Dobrudscha ist der Feind in die Linie
Lara Omer zurückgeworfen. —Ln Makedonien heftige

(ÜancUungen, <LLllnäkmgen!

I einige

(21m Wochenschiuß .j
!r Der verstorbene Generaloberst von Moltke hat
ler zweiten Kriegsstellung, nämlich als Chef des
tretenden Gemraistnües der Armee einen Nachfolger
i in dem bisherigen zweiten Generalquartiermeister

eytag-Loringboven , auch außerhalb des General-
d der militärischen Kreise bekannt als fruchtbarer

.christsteller, als Geschichtschreiber aus der kriegs-
tlichen Abteilung des Großen Generalstabs. Erst
mAugenblick kommt so manchem wieder zum Be¬
il daß die erwähnte Stelle unbesetzt war . Der
ilstabsdienst in der Heimat erforderte indessen diese
.besetzung. Und ein so oielerfahrener und in jeder
.Me bewährter Generalstäbler, wie der General
üiaz-Loringhoven, wird auch an der neuen Stelle
fite Mann am Orte sein.
ingmm haben wir in der vergangenen Woche auch
nige Wandlungen vorsichgehen sehen. Die Berichte
Obersten Heeresleitung haben im Westen eine
bung, eine stärkere Zusammenfassung . der

. »ns deutlich gemacht. Die jetzigen drei priuzlmien
Mlshaber sind mit ihren Fronten aneinander ge-

Der Generaloberst o. Heeringen, der ehemals als
"ihrer in jenem Teil der französischen Landschaft

wo von ragender Höhe die Kathedrale von Laon
lie Nebel der Mondnächte e-hebt, hat, wie wir

die Gesamtleitung unserer Küstenverteidigung über-
Aon einem anderen bisherigen Armeeführer, dem

■der Infanterie Gäbe, vernahmen mir mit Be¬
das? er sich einer schweren Operation hat Unter¬
lässen. Endlich tauchten in unsern Heeresberichten,

erste Generalquartiermeister Ludendorff alsbald
r» mit seinem Namen zu unterzeichnen, zu unserer
.tsrmde bei der Schilderung der unerhört schweren
Mffialtigen Kampfhandlungen an der Somme hin und

die Namen der kommandierenden Generale auf.
«mal begegnen wir wieder dem ehemaligen General-

«Ämeister vom Stein ; die Namen o. Marschall und
tauchten . auf. Neben besonders sich. aus-

iden Regimentern , Armeekorps und Fliegern
•l nun auch die Namen der Führer an der
das Bild lebendig und die Anschauung gegen-

tJ-  Zu denen, die mit dem Orden l'our le merite
-nchnet wurden, gehörte auch der General o. Deimling,
Korps unsere Heeresberichte früher an der Bier-
krwäbnten, der nun aber als Korpsführer vor Verdun,
W Oberbefehl unseres Kronprinzen genanrk-e'ebt

Unti

ln' wuicicdi  UN,eres jcumvuuscu genannt ward,
fnf) allmählich die nachschaffende Phantasie, mit

w herzlicher Anteilnahme die schweren Kämpfe
zwischen Maas und Ancre-Bach verfolgen,

wer Pasch g hat jm deutschen Hauptquartier ge-
L.̂ ben dem Zaren Ferdinand von Bulgarien und
>Uanen, klugen und zu rechter Zeit verschlagenen
Mißdeuten Radoslawow . eine der schicksalvollsten

chpa cr?en' Einer der Träger des Weltkrieges im
- - <uerbundes und darüber hinaus.

wwd aus König Konstantin von Griöchen-
viertes Armeekorps ging unter den könig-

r ? unter der Flagge der Neutralität in den
Schutz des befreundeten, die Neutralität respek-
Und oou Menschlichkeitsempfindungengeleiteten
Reiches ein. Der Kampf der Blauen und

JJfofine;

ein. — -
■P1 inzwischen weiter in Slthen. Eine brutalere

Mg >;?g teRSj ~.«II:
Wisch

wiz
hat man seit den Tagen des

» und selbst in den neueren Zeiten
>wei, Seeräuber - Geschichte nicht erlebt. Die

hy, ^ oord-Presse fordert lärmend »die Lösung des
Är -ljwtens mit dem Schwerte". Täglich steigt
! den König Konstantin. Post und Telegraphie

1^ 9LN &

numg jtuniumu ». Pvu uuu xeityiuv «“-
,e ®?nben, das Heer demobilisiert, die Reser-vuuven , oas jpeer oernoouium , uie avcici*

“UTgelöft und dabei Herr Venizelos im Besitz
B e* Don 1000  Mann in Macedonien und
j» gMtz bewaffneter englischer und französischer
, ' eilhen, während die Geschützrohre von 30 eng-1 m  s 'den, während die Geschützrohre von 30 eng-

«>, ^^ uchfischen Kriegsfahrzengen vom PiräuSLitton herüberblinzeln — längst wäre König
. Uter diesen Umständen seiner Macht entkleidet
- », E beraubt, wenn eines nicht wäre. Wie,/rrmeekorn« Tot hpmieS ' marschiertdurch die Tat bewies, ' marschiert
üieiiL, er nicht ohne seinen König. Der fran-
er Sarrail aber braucht das griechischen ? , ^ urrau aoer vraucyr oas griru.̂ ,^

'"U seiner bunten Soldateska höchstens Teil-

angriffe wagt , aver nicht einen großen und allgemeinen
Vorstoß. Das fristet dem Könige Konstantin zurzeit
Leben und Krone und wenigstens einen Teil und dazu den
Schein der Macht. Wenn die Nöte des kläglichen Vier-
verbandes größer werden, steigt automatisch auch die
Gefahr für König Konstantin.

In Siebenbürgen , im Burzen- und Szekler -Lande
verlangsamt sich das Vordringen der Rumänen spürbar.
In der Dobrudscha fiel nach Tutrakan auch Silistria.
Immer , wenn eine Pause eintritt , bildet sich eine Gewitter¬
wolke, aus deren fahlem, grau - gelbem Dunst dann
der Blitz emer neuen kriegerischen Tat flammend Hervor¬
brechen mutz.

Bewußt knapp, methodisch streng geben sich tm ganzen
die Berichte unserer Obersten Heeresleitung . Es wird neu
eingeteilt , fester zusammengeschlossen, organisiert . Ein
kritisches Denken, ein strategischer Wille steht dahinter und
endlich wird , so dürfen wir hoffen, offenbar werden/was
wir im kleinen und einzelnen schon sahen und was wir in
der Stille sich vorbereitet fühlen:

Wandlungen.

politische Rinidfcbau.
Deutliches Reich.

+ Für die am Donnerstag , den 28. September , nach-
mittags 2 Uhr, stattfindende Sitzung des Reichstages
sind die Mitteilungen des Rechnungshofes zu der Schutz¬
gebietsrechnung 1910 zur Beratung auf die Tagesordnung
gestellt worden. Wie jedoch der Reichstagspräsident nnt-
teilt , behält er sich vor, weitere Punkte auf die Tages¬
ordnung zu setzen.

4- In Bayern hat das stellvertretende Generalkom¬
mando des ersten bayerischen Armeekorps eine direkte
Bekämpfung des Kriegstvuchers in die Hand genommen,
da dieser trotz aller Maßnahmen immer mehr überhand
nimmt . Das Generalkommando will den Vollzug der Be¬
stimmungen selbst in die Hand nehmen. Die Veranlassung
dazu boten vor allem die günstigen Erfahrungen , die das
Generalkommando durch die strenge Anwendung der Bundes¬
ratsbekanntmachung auf dem Gebiete des Butter - und
Käsehandels gemacht hat. Die Distriktsverwaltungs¬
behörden sind angewiesen, über jeden Fall von Kriegs¬
wucher oder sonstiger unlauterer Machenschaften im Verkehr
mit Gegenständen des täglichen oder Kriegsbedarfs an das
stellvertretende Generalkommando zu berichten. Dieses
wird von den Bestimmungen rücksichtslosen Gebrauch
machen.

+ Von zuverlässiger Seite erfährt die Franks . Ztg .,
daß sich die Genter Professoren Direnne und Frederice
in Deutschland nicht mehr als Zivilgefangene im Osfiziers-
gefangenenlager befinden. Sie sind auf freien Fuß gesetzt
und unterstehen lediglich der für feindliche Ausländer
üblichen Meldepflicht und Überwachung. Sie haben ihren
Wohnsitz in der thüringischen Universitätsstadt Jena , und
es ist ihnen freigestellt, dort ihren wissenschaftlichen Studien
und ihren Arbeiten obzuliegen.

Vulgarien.
x Der bulgarische Minister des Innern Christo

Popow hat seinen Rücktritt angeboten, um wieder in das
Heer einzutreten, in dem er den Rang eines Oberst¬
leutnants bekleidet. Der König hat seinen Rücktritt an¬
genommen und dem Minister das Großkreuz des Zivil¬
verdienstordens verliehen. Die Leitung des Ministeriums
des Innern übernimmt Ministerpräsident Radoslawow.

franhrrfeb.
x In der Kammer hielt Ministerpräsident Briand eine

Rede, die keineswegs so hoffnungsfroh wie früher immer
klang und im wesentlichen die sich häufenden Schwierig¬
keiten für Frankreich betonte. Die Vorgänge an der
Front von Saloniki und die Besetzung von Kawalla durch
die Vulgaren rief lebhafte Besorgnis in den Kammer¬
gängen wach.
Hua In - und Ausland.

rkopcnhagen, 16. Sept . Die Regierung hat ein sofort in
Kraft tretendes Ausfuhrverbot für Aprikosenkerne. Nußkerne
und Wild jeder Art erlassen.

Bern , 15. Sevt . Der Lyoner „Progrös ' meldet aus San
Sebastian , der König von Spanien habe einen Erlaß unter¬
zeichnet. durch den das spanische Parlament auf den
21.  September einberufen wird.

Haag , 16. Sept . In der Zweiten Kammer wurde eine
außerordentlicheMartnekriegsvorlage von 3V- Millionen
Gulden für das zweite Halbjahr 1916 eingebracht.

Paris , 16. Sept . Wie . Matin ' meldet, ist General
Pau aus Rußland zurückgekehrt.

Rom, 15. Sept . Der . Offervatore Romano' teilt mit.
daß der Papst den Grafen Valfie di Bonze zum Nuntius
für Österreich-Ungarn ernannt hat.

Der Krieg.
Im Westen wurden mit großen Kräften durchgriuarre

englische und französische Angriffe an der Somme unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen, ebenso französische An-
ariffe vor Verdun. In der Dobrudscha baben die deutschen

und bulgarischen Truppen den Feind in siegreichen Kämpfen
weiter zurückgeworfen. Der jugendliche Prinz Friedrich
Wilhelm von Hessen fand dabei den Reitertvd . In
Macedonien nimmt die Kampftätigkeit zu.

stlassenstürme an der Somme abgefcblaqen.
Siegreiches Vordringen in der Dobrudscha.

Großes Hauptquartier , l5. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen
Rupprecht von Bayern . Mit gleicher Heftigkeit wie an
den oorangegangenen Tagen ging der Artilleriekampf
zwischen der Ancre und der Somme weiter.

Ter Versuch erheblicher englischer Kräfte, unsere südlich
von Thicpval vorgebogene Linie durch umfassenden Angriff
zu nehmen, ist mißlungen. Starke , tapfer durchgeführte
französische Jnfanterieangriffe , durch überaus nachhaltiges
Trommelfeuer vorbereitet, zielten auf einen Durchbruch
zwischen Rancourt und der Somme hin. Sie scheiterte»
unter schweren blutigen Verlusten.

Das Gehöft le Priez (westlich von Rancourt ) ist vom
Gegner besetzt. Östlich von Belloy und südlich von Soye-
court wurden Teilangriffe abgeschlagen. — In erfolgreichen
Lustkämpfen haben Hauptmann Bölcke und Leutnant Wint-
gens je zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Heeresgruppe Kronprinz . Es wird nachträglich ge¬
meldet, daß am 13. September westlich der Souville-
Schlucht Teile unserer vorderen Linie verlorengingen . In
hartem nachts fortgesetzten Kanwfe ist der Feind wieder
hinausgeworfen. Am Abend brach ein starker französischer
Angriff vor unserer Front Thiaumont —Fteury völlig zu¬
sammen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

pL'u Bayer «. Keine Ereignisse.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs

Karl . Am Narajowka-Abschnitt und östlich davo« M?ren
Unternehmungen deutscher und türkischer Abteilkngen er¬
folgreich. — In den Karpathen wurden am Westhange
der Cimbroslawa -Wk. bis in unsere Linie vorgedrungene
Russen wieder geworfen; ebenso wurde ein in den gestern
geschilderten Kämpfen westlich des Capul in Feindeshand
gefallener Teil der Stellung zurückerobert. — In Sieben¬
bürgen stehen deutsche uud österreichisch-ungarische Truppen
südöstlich von Hötzing (Hatszeg) in günstigem Kampfe.
Dalkan -Kriegsschanplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Die verbündeten Truppen haben in frischen Angriffen
den Widerstand des Feindes mehrfach gebrochen und ihn
in die allgemeine Linie Cuzguu—Cara Omer zurück-
gcworsen.

Prinz Friedrich Wilhelm von Heffen ist bei Cara
Orman gefallen. — Die Zahl der in den einleitenden
Kämpfen und bei Erstürmung von Tutrakan gemachten
Gefangenen beträgt nach den nunmehrigen Feststellungen
rund 28 000 Mann.

Macedonischc Front . Nach heftigem Kampfe ist die
Malka Nidze (östlich von Florina ) an den Gegner verloren¬
gegangen. Im Moglena - Gebiet sind feindliche Angriffe
abgeschlagen. Östlich des Wardar wurden englische Ab¬
teilungen, die sich in vorgeschobenendeutschen Gräben fest¬
gesetzt hatten, wieder hinausgeworfen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

€itt entfebeidender Sieg in der DobrudTcba.
Eine frohe Kunde vom Balkankriegsschauplatzerhal¬

ten wir durch die nachstehende kurze Siegesmeldung:
WTB Berlin,  15 . September . (Amtlich.)

Seine Majestät der Kaiser sandte am 18. September
nachstehendes Telegramm an Ihre Majestät die Kaiserin:
Generalfeldmarschallv. Mackensen  meldet mir soeben,
daß bulgarische, türkische und deutsche Truppen in der
Dobrudscha einen entscheidenden Sieg  über rumä¬
nische und rnsfische Truppen davongetragen haben.

Wilhelm.

Zum  Chef des stellvertretenden Generalftabes
der Armee ist der bisherige Gcneralquartiermeister Ge¬
neralleutnant Freiherr v. Frcytag -Loringhoven durch
Allerhöchste Kabinettsorder vom 12. September ernannt
worden.

Seit dem Tode des Generalobersten v. Moltke am
18. Juni d. I . war die Stelle eines Chefs des stellver¬
tretenden Generalstabes nicht mehr besetzt gewesen. General¬
oberst o. Mkolike hatte darin Llnfang Januar 1915, als ihr
Gesundheitsrücksichtenzwangen, die Stellung des Chefs
des Generalstabes des Feldheeres niederzulegen , den General
der Infanterie z. D . Freiherrn o. Manteuffel abgelöst. -De,



neue Inhaber des Postens , General Freiherr v. Freylag-
Loringhoven ist der bekannte Militärschriftsteller . Seii
27 Januar 1915 war er als Nachfolger des zum Kriegs-
Minister ernannten Generals Wild m Hohenborn zuni
Generalquarkftrmeister berufen worden. Vor kurzem wurde
bekanntlich für General Ludendorff die Stelle eines ersten
Generalquartiermeisters geschaffen, wahrend General
o. Freytag seine Tätigkeit als zweiter Generalquartier-
meister fortfetzte.

Der stellvertretende Generalstab
umfaßt alle diejenigen Zweige des Generalstabsdienstes
die nicht in unmittelbarem Zusammenhänge mit den
Größen Hauptquartier stehen und befindet sich stets iv
enger Verbindung mit dem Kriegsministerium und der
übrigen stellvertretenden Behörden. Alle Anordnungen bei
obersten Heeresleitung- die nicht die Operation und ote
auf dein Kriegsschauplatz selbst befindlichen gruppen an-
belangen, gehen an den stellvertretenden Generalität , uni
werden von ihm ausgeführt und bearbeitet. Dazu gehör!
u a die Vorbereitung und Durchführung aller Eisenbahn¬
transporte . die Aufstellung von Neuformationen , die Samm-
lung und Sichtung des gesamten kriegsgeschrchtlicher
Materials und das PreGe- und Nachrichtenwesen.

Österreichisch ungarischer f>eereaheri <d»t.
Amtlich wstd oerlautbart : Wien . 15. September.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Der Angriff der verbündeten

Truppen im Raume südöstlich von Hatszeg ist in günstigem
Fortschreiten. Östlich von Fogaras haben die Rumänen
die Vorrückung über den Altfluß ausgenommen.
~ Hceresfront des Generals der Kavallerie Erz¬
herzogs Carl . Im Cibo-Tal sind die Kämpfe zu unseren
Gunsten entschieden. Außer erfolgreichen Patrouillenunter¬
nehmungen keine Ereignisse.

Hceresfront des Gencralfeldniarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Zwischen der Lipa und der Bahn
Kowel-^Rowno erhöhte Artillerietätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener haben eine neue Offensive begonnen.
Vorläufig richten sie ihre Anstrengungen hmwtsächlich gegen
die Karsthochfläche. Dort steigerte sich gestern das Artillerie-
und Minenfeuer zu höchster Gewalt . Nachmittags
gingen an der ganzen Front zwischen der Wippach und
dem Meere starke feindliche Jnfanteriekräfte tiefgegliedert
zum Angriff vor. Hieraus entwickelten sich heftige Kämpfe.
Vermochte der Feind auch stellenweise in unsere
vordersten Gräben einzudringen und sich da und dort zu
behaupten, so ist doch sein erster Ansturm als gescheitert
zu betrachten. — Nördlich der Wippach bis in die Gegend
von Plava war das Artilleriefeuer auch sehr lebhaft, ohne
daß es hier zu nennenswerten Jnfanteriekänipfen kain.
An der Fleimstal -Front hält der Geschützkampf an.

Mehrere Angriffe italienischer Abteilungen bis zur
Stärke eines Bataillons gegen den Fassaner-Kanim wurden
abgewiesen. Bei einem solchen Angriff westlich der Cima
di Valmaggiore machten unsere Truppen 60 Alpini zu
Gefangenen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertreter deS ChefS deS Generalstabes

v. Hoefer , Jeldmarichalleutuant.

Wien , 15. September . Nach amtlicher Mitteilung
hatte ein Flugzeug -Angriff auf Grado und San
Giorgio di Nogero vollen Erfolg . In beiden Orten
wurden starke Brände beobachtet. Die Flugzeuge kehrten
unbeschädigt zurück.

Deutscher Erfolg in Siebenbürgen.
Aus den. österreichischen KnegSpressequartier wird

vom 15. September gemeldet:
aiuf beide,, Seiten von Hermannstadl (Ragy-Szebenl

fVielten sich Kämpfe ad, in denen die angreifenden
Rumänen stch deutschen Truppen gegenübersahen. Det
Zusammenstoß endete damit, daß die Rumänen restlos
udgewiesen wurden.

Es handelt fick um jene rumänische Krästegruppe. die
über den Roten Turmpaß heranmarschiert war und mit
dem Angriff jetzt die Grundlage für einen wdtexen Vorstoß
nach Norden schaffen wollte. Der ZusammeWWß erfolgte
nach einem sehr langsanien Vortasten det Rumänen
längs der Bahnlinie , die östlich und westlich von Hermann-
staöt verläuft.

Gegen die rumänischen Greueltaten.
Sämtliche Vertreter der Neutralen ' in Sofia erhielten

eine Einladung zur Teilnahme an einer internationalen
Untersuchung der rumänischen Greueltaten . Sie sollen
die Trümmer der eingeäichertenDörfer besuchen, um durch
eigene Anschauung das Werk der Zerstörung unserer
F .-inde festzustellen und die verübten Grausamkeiten zu
sehen.

Die bulgarische Regierung richtete überdies an alle
neutralen Länder eine Protestnote , in der sie die in der
Dobrudscha festgestellten Greueltaten darlegt. Für die
Seelenruhe der Opfer des rumänischen Gemetzels fand in
der Kathedrale von Sofia ein Requiem und dann an¬
schließend eine große Trauerkundgebung des Verbandes
der bulgarischen Frauen statt. _ . _

Sofia , 15. September.
Die rumänischen Behörden haben kurz vor ihrer Flucht

aus der Dobrudscha über hundert bulgarische Männer und
^ 'walinge den Russen übergeben. Die Unglücklichen
waroen wie gemeine Verbrecher nach Sibirien verschickt,
ihre Familien aller Mittel beraubt uuü bitterster Not
vreisgegeben.

drei Infanterie -Regimentern in Stärke von »w vts
1000 Mann zusammen und verfügt außerdem noch Uber
zwei Gebirgsbaiierien . Weiterhin waren dem Armee¬
korps ein Artillerie -Regiment mit S Vatierien zugeteilt.

Im ganzen dürfte es sich also um etwa 12 000 Mann
handeln, die durch den klugen Schachzug des Generals
Chatzopoulos den Ränken der Verbändler entzogen worden
sind.
kleine kriegspokt.

Berlin , 1b. Sept . Wie das .Marineverordnungsblatt'
mitteilt, ts, der bulgarische Thronfolger Kronprinz Bons,
ä la suite der deutschen Marine gestellt worden.

Berlin . 1b. Sept . Die im mmämschen Heeresbericht
vom 13. d. Mts . ausgestellte Behauptung, bei Siltstrra seien
acht deutsche Kanonen erbeutet ivorden. ist eine stete Er¬
findung der rumänischen Heeresleitung.

Berlin , 15. Sept . Eine Havasmeldung. daß die in der
Zone von Antwerpen wohnhaften Belgier ini Alter von
18 bis 35 Jahren von deutscher Seite weggeführt wurden,
wird halbamtlich für völlig unwahr erklärt.

Wien . 1b Sept . Die von gegnerischer Seite verbreiteten
Gerüchte, daß die Rumänen in Siebenbürgen « ne große
Menge Vieh erbeutet batten, werden entschieden in Abrede
gesteül.

Stockholm, 15. Sept . Wie bekannt wird, sind den
russischen Truppen in der Dobrudscha japanische Artillerie
und japanische Artillerieoffiziere beigegeben.

Rotterdam . 1b. Sept . Der Dampfer der englischen
Harrisonlinie . Counfillor' (4958 Tonnen) ist versenkt worden.

Lugano, 1b. Sept . In Venedig droht eine Hungers
not : Fremdenverkehr, Hafenhandel und Industrie sind ganzüch
versiegt

Der VieeverbLnckskrieg gegen belgikcbe gg
Brüssel , lb. Sevst,

Die  Aufnahme des 4. griednfehen Armeekorps.
Unter Kommando des Generals Chatzopoulos.
Zur Aufnahme des griechischen 4.Armeekorps durch

die deutsche Oberste Heeresleitung wird werter folgendes
bekannt: . _

Der Führer der griechischen Trupp «, ist der Komman¬
dierende General Chatzopoulos. Daö Armeekorps besteht
ans drei Divisionen, und zwar der 5., b. und 7^Division.
Die S. Division stand in Drama , die «. in TereS und

j die7. Division0»ttawalla. Jede Divittou letzt sicha«S

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrefpondenz - Meldunaen .1

Graf Zeppelin an den Retch9hanzler.
Berlin . 15. September.

Die Nordd. Allg. Ztg . schreibt: Es wird noch immer
unter Berufung auf den Grafen Zeppelin die Behauptung
aufgestellt und verbreitet , daß unsere Zeppeline aus Rück¬
sicht auf England und auf Betreiben des Reichskanzlers
nicht mit ganzer Kraft eingesetzt werden. Dies hat, wie
wir erfahren, den Grafen Zeppelin veranlaßt , unter dem
5. September d. I . das nachstehende Schreiben an den
Herrn Reichskanzler zu richten:

Hochverehrter Herr Reichskanzler! Wie ich höre, wird bei
der von den Gegnern Eurer Erzellenz betriebenen Agitation
immer wieder darauf hingewiesen, es sei auch meine Ansicht,
daß aus Schonung für England oder aus dem Wunsche, eine
Verständigung mit England nicht zu erschweren, also au»
irgend welchen politischen Motiven von den Zeppelinen Nicht
der möglichst wirksame und rücksichtslose Gebrauch gemacht
wird. Ich habe mich überzeugt, daß die Verwendung der Zep¬
peline durch irgendwelche politische oder andere Rücksichtenm
keiner Weise behindert wird. Ich brauche Eurer Erzellenz nicht zu
sagen, daß ich an diesem Mißbrauch meines Namens gänzlich
unbeteiligt bin und ihn aufrichtig bedauere.

Ich stelle Euerer Exzellenz ergebenst anheim, vor dieser
>§rklcirung jeden gewünschten Gebrauch zu machen. Genehmigen
Euere Exzellenz den Ausdruck der vollkommensten Hochachtung,
mit der ich zu verharren die Ebre bade als Euerer Exzellenz
geborsamst ergebener gez. Graf von Zeppelin . General der
Kavallerie.

Deutsche Eindrücke eines Neutralen,
Köln . 15. September.

Herr Ferdinand Hansen, ein Amerikaner dänischer
Herkunft, Berichterstatter der Wochenschrift „Jsiue and
Events ' in Newyork, bereiste kürzlich mit einer Gesellsmait
neutraler Journalisten den Südwesten Deutschlands und
schreibt u. a. über seine Eindrücke:

Dieses herrliche, jahrhundertelang gepflegte Land. ,wo im
Gegensatz zu allen Ländern, nur Skandinavien und Holland
ausgenommen, allgemeine Gesittung. Volksbildung. Reinlich¬
keit. sanitäre Einrichtungen und Ordnung in den Großstädten
sowohl als auch auf dem Lande, aus der höchsten stme
stehen, dieses höchste Kulturland der Erde ein Land
der Unkultur und der Barbarei , und seine Einwohner Hunnen
;u nennen, ist eine bodenlose Gemeinheit. die entweder von
blinden Idioten , die nichts von der Welt gesehen und ihre
fünf Sinne nicht beisammen haben, oder von ehr- und herz-
iosen Lumpen, die ihres persönlichen Vorteils willen ein
fleißiges, ehrliches Volk verbluten oder verhungern lassen
möchten, begangen werden kann.

Vergeblich, sagt Herr Hansen weiter, haben ivtr während
der ganzen Reise nach dem französischen Dreck gesucht, der
im Lande der Grande Nation , die an der Spitze der
Kultur zu marschieren glaubt , überall herumliegt, vergeb¬
lich nach Bettlern und Betrunkenen, die in allen russischen,
englischen und amerikanischen Städten und Dörfern herum¬
liegen.

Doincarös Komödien kplet im felcle.
Bafel , 15. September.

Ohne Zweifel hat das französische Volk tapfere Krieger
und feine Köpfe hervorgebracht. Leider aber stets zu
gleicher Zeit eine Menge hohler Worthelden und rein
possenhafter Gesellen, die gar zu oft im Leben Frankreichs
die Führung an sich zu reißen wußten. Einer der Haupt-
Vertreter dieser Gattung ist der gegenwärtige Präsident der
dritten Republik, der soeben wieder in Verdun ferne Be¬
fähigung zur Theatermache nachgewiesen hat. Er erschien
in Begleitung einiger Minister in Verdun, hielt eme Rede
und überreichte der Stadt Ordensauszeichuungen, un
Namen des Zaren das St . Georgskreuz, im Namen des
Königs von England das Militärkreuz . im Namen des
Königs von Serbien die Medaille für militärische Tapfer-
keit. im Rainen des Königs von Montenegro den Danflo-
orden, im Namen der Regierung der französischen Re¬
publik das Kreuz der Ehrenlegion und das französische
Kriegskreuz und im Namen des Kaisers von Japan einen
Ehrensäbek.

Besonders wirkungsvoll soll die Überreichung der
serbischen und montenegrinischen Orden gewe,en sein.
Poincarö ging beftiedigt ab.

ttrttilcher Einbruch ln amerikanische Gewässer.
Washington,  lb . September.

Der (Seiterrtfuout)erneut der Philippinen hat dem
KriegSdepa. ic.nent die « erletznng der amerikanischen Reu-
trnlität durch ein englisches Torpedoboot gemeldet, da» den
Philippinendampfer ..Celm" ln den Terrttorialgewiissern der
Philippinen ansgehalten und durchsucht hat. Der Borsall
wird zum Gegenstand eines kräftigen Proteste» gegen Eng¬
land gemacht werden.

Feindliche Funksprüche bringen die Mitleid
belgische Geifely in Zeppelinhallen und Munition^
in Belgien untergebracht leten, um Angriffe aus
verhüten. Diese Nachricht wird verbreitet, um den
Eindruck zu verwischen, den die fortgesetzte
Belgiern durch feindliche Flieger gemacht hat.
natürlich frei erfunden  und macht auch auf die
selbst keinen Eindruck, die nicht begreifen, war,.»,!
Verbündeten belgische Frauen und Kinder töten. too|
jetzt stets der einzige Erfolg der feindlichen Fliegt
gewesen ist.

Neues Ehrenamt für ketrn Mtticrie.
Laiei.  15 . ^ eptf

Monsieur Wetterls , ehemaliger deutscher^
abgcordneter, der schon im A^ den seinen gu^
Namen durch Accenturerung des Schlußbuchstade!,-,
zösierte und bei Kriegsausbruch landesverratenij
Feinde flob und seine Heimat zu beschmutzen verM
ein neues Blatt in seinen übelriechendenRuhmes!,
flochten. In Paris hat sich em nationales Ko.
bildet, das die Zusammenarbett dn in ben Sk,
ländern bestehenden antideutschen Vereine fotbd
Zun , Vorsitzenden des Komitees wurde der femttf
lieben Würden übrigens entietzte Abbö Wetterle«
Diese Stellung gebührt ihm.
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f ocbkonjunfctur nach dem Kric
Von Ludwig  Eichwege.

Vor kurzem brachten wir hier einen
der Feder Professor Wittschewskps. der die Ü«
der deutschen Volkswirtschaft nach dem K,
keinem rosigen Lichte dargestellt hat. De,
sübriingen des bekannten Wirtschaflsvolitüer-
nachstehenden Zeilen ein bekanniest deutscher;
Politiker entgegen.

Auf eine kurze Formel gebracht, läßt sich der
schied zwischen geschäftlichen Konjunkturen uÄ
konjunkturen dahin charakterisieren: in der Hachkoeji
läuft der Verbraucher dem Erzeuger nach, in Zeit,
Niedergangs ist es umgekehrt. Legt snan diesenW
maßstab zugrunde, so kann eine MeinungsverlW
hmstchtlich der geschäftlichen Berhältylffe nach dem
eigentlich ftvutn bestehen. Der Krieg war von jeher
Verbraucher . Aber der Weltkrieg hat hei allen BeteiW
darüber hinaus auch bet den unbeteiligten Neutralen"
Weise mit den Lägern aufgeräumt itMi auf der
Seite die Erzeugung wichtiger Artikel eingeschränkt
wrr nach Wiederkehr der Friedenswirtschaft mit
Sturm der Verbraucher auf die Märtte rechnen^
Bedarf es hierfür noch besonderer Beispiele?
jeder deutsche Krieger bet seiner Rückkehr in diU
einen neuen Anzug, eine Krawatte , ein Paar Sr
Hemd sich anschaffen wollte, alle Fabriken der W
Nicht imstande, diesen außerordentlichen Bedarf ne»
normalen Absatz in Jahresfrist zu decken.
Zweigen der Volkswirtschaft, insbesondere
Berkkbrswesen, find während des Krieges
wendigsten Verbesserungen und Erweiterungen
gestellt worden. Die Bautätigkeit, , die aus
dargelegten Gründen schon vor dem Kriege hinter
darf zurückgeblieben war , wird vor ungeheuren
stehen, die nötigenfalls mit staatlicher UnterstuM
werden müffen, wenn nicht schwere Miß,lande
Natur im Wohnungswesen entstehen füllen. 3"
auf diese Tatsachen, die sich durch unzählige
läutern ließen, kann man mit aller Ruhe beba
noch niemals in der Weltgeschichte die Stellung
zeugers gegenüber dem Verbraucher sv stark war.
nach dem Kriege der Fall sein wird .^ Und wenn
erwähnte Formel richtig ist. so würde danam
höchsten Grade optimisttfche Beurteilung der
Volkswirtschaft nach dem Kriege berechttgt ieiw

Gegen dieie Anschauung haben fick mdesieu1
geltend gemacht, über die wegen des GewrchiS
treter nicht glatt hinweggegangen werden «
ihnen sollen dem wirtschaftlichen Aufschwung
Lkriege in der Hauptsache drei Faktoren hemmen
Weg treten : der Mangel an Rohstoffen, die r-eu
schaffenden Kapitals und der Verlust gewisser
welche die deutsche Jndusttie bisher angewiesen
ist richtig, daß die deutsche Volkswirtfchast
kräftigen Außenhandel nicht auszukommen 0
gewaltigen Werke Rheinland -Westfalens wuro
nur noch Abbruchswert besitzen, wenn es »»
würde, was unsere Feinde als ihr ausgewr
bezeichnen, nämlich uns von den Weltmarm
drängen . Das deutsche Volk kann diesem GW®
über, das nur darauf berechnet ist. das wu¬
trauen der eigenen Geschäftswelt zu slutzcn^
wahren . So wie die geographischen Grenzen,
der künftige Handelsverkehr durch unseren.Hw .
seine Mitarbeiter bestimmt werden. Und w
Hoffnung hegen dürfen, daß der militarisw
wie bisher treu bleibt, so können wir sicher̂
auch die Pläne auf Erwürgung der oeui'u)
Schiffbruch erleiden werden. Natürlich wiro ^
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Frieden eine gewisse Zeit dauern , ehe
Völkern entzündete Haß wieder so weit »urv̂ 'j
wird , daß die Geschäfte, wie vor dem Kriege.
dUeschättli 'chen Grundsätzen, und zwar
nationalen Verkehr, betrieben werden. ^
Normalzustand wieder eingetreten
Jnnenverbrauch und die Absatzmehrung ö ^ 1
bündeten Völkern des Ostens überreicher,
Ausfälle in den jetzt feindlichen Ländern w (

Hier erhebt sich nun der gewich^
werden wir imstande sein, die zur Decsiw»
Jnnenbedarfs und zur Wiedereroberung ^1
benötigten Rohstoffe schnell genug und w s-"
lichen Umfange einführen können, oder oei> .
daß ein Teil unserer zurückkebrenden
ihrer Arbeitsstätten wegen Mangel an
schlossen findet ? Die erste Voraussetzung
der entblößten Läger bildet natürlich das
einer entsprechend großen Flotte . Um w
lüste, die uns der Krieg verursacht hat, « &er^
einigen sich unsere Wertten und Reedereienw
Mn« darüber bekannt geworden ist. berechn-

^ wir a
V - M.

.Industrie
ng aus

>ten
dem

Mr D
Anhand
>8°N z,

^dite t
.denen

\  k
zu

«erM
'Sei

überl
i



führt über die neue Kriegsanleihe! Cs ist die
Pflicht eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg-er Anleihe-eizutragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis fein. Leder gedenke der Dankesschuld
an die draußen kämpfenden Getreuen, die für
uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

Auskunft erteilt bereitwilligst jede Bank, Sparkasse, Post¬
anstalt, Lebensversicherungsanstalt, Kreditgenossenschaft.
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Die Hamburg -Amerika-Linie baut Schiffe von
rannen, der Norddeutsche Lloyd von 250 000
T7.j kleinere Gesellschaften©duffe von insgesamt

p° t,ncn  Tragfähigkeit . Bekannt ist auch, daß die
«eaiemng sich bereit erklärt hat. den Schiffahrts-

für den Bau von Schiffen entspreckeude Vor-
aewäbren. und man weih ferner, dah den Werften
dkiides Entgegenkommenhinsidstlich der Befreiung
lden Ingenieure und Ärbeiter vom Kriegsdienst

pjl Audi ist der Gedanke nicht von der Hand
E vatzn>an. wenigstens m der eisten Zeit nach

,zscklub, einen Teil unserer Kriegsflotte in den
t»ti Rohstoffversorgung stellen wird. Zugegeben,

noch nldit ausreichen wird, um den Bedarf
flen ln kurzer Still zu decken. Aber auf
_ SZte ist doch wohl auch mit größter Wahr¬

heit anzunebmen. daß die feldgrauen Mauern in
»Weft sicb nicht mit einem Male der Heimai zu
^ig setzen, sondern daß viele Monate vergehen

entsprechend den Friedensbeüingungen. der
„„fet wieder die Heimai grüßen darf. Das

m.ieres Rohstoffbedarfs wird also erst ganz
wieder erreicht sein. Was aber unsere Ausfuhr

"so werden wir schon vom ersten Tage an zur

niemals einer Hochkonjunkturim Wege gestanden hat, die
höchsten Diskontsätze regelmäßig mit der stärksten Waren¬
bewegung parallel gingen. Teures Geld macht sich allen¬
falls im Baugewerbe störend bemerkbar. Hier aber liegen
die Dinge , wie oben erwähnt, so, daß etwaige Schwierig¬
keiten geldlicher Natur aus öffentlichen Mitteln beseitigt
werden dürften.

Und noch eins ist hierbei im Auge zu behalten. Das
deutsche Erwerbsleben fußte bis zum Kriegsausbruch in
hohem Grade auf der starken Ausnützung des Bankkredits.
Das ist durch die Eigenart der Kriegswirtschaft mit ihrer
fast restlosen Verwertung aller Ladenhüter vollkommen
anders geworden. Wenn die Friedensglocken dereinst
läuten , dann wird sich in den Büchern unserer Großbanken
ein großer Teil der Geldnehmer in Depositengläubiger ver¬
wandelt haben. Die riesige Zunahme der Guthaben bei
den Banken, trotz Kriegsanleihezeichnungen, läßt diesen
Prozeß mit aller Deutlichkeit erkennen.

Im Vorstehenden sind nur die hauptsächlichsten Gründe
kurz gestreift worden, die einer ungünstigen Beurteilung
unserer geschäftlichen Aussichten nach dem Kriege entgegen¬
gehalten werden können. Man denke aber weiter an den
zu erwartenden Wegfall jener politisäien Beunruhigung,
die än den letzten Sriedensiabren einen fo unverkennbaren
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uuierer Valuta diejenigen Viassenprodulte
WandV" dazu auch in der Lage sein, aus die
Itö. 'blbst soweit es uns haßt, unbedingt ange-
M, '. ? or allem unsere Kohle, unser Kali, unseren

sturbstoije ujw.
iĝ ^ ader, um aus den dritten Einwand ein-
L Mangel an Betriebskapital haben? Die

Ustrie ist sg schnell groß geworden, weil sie
»..^ ausländisches Geld in großem Umfange sich
tums® konnte. Dank der Zunahme unseres

L« fonh+' ^ ne  Frucht unserer industriellen Ent-
? dl>r -ft ausländischen Kredite in den letzten
Ar Kriege restlos abgezahlt werden und

ifonh Deutschland in der Lage, zur Förderung
No-» ^els große Summen in ausländischen

■h * u investieren . Nach dem Kriege wer-
, - vielleicht umgekehrt in die Lage
to>, iu jenen neutralen Ländern in Anspruch

tz. neu der Krieg eine ungeheure Vermehrung
; gebracht hat. Einem militärisch erfolg-
, ub würden unzweifelhaft fremde Kapi-

derm> . ^Ote stehen. Dies um so mehr, als
»leirf-r.̂ “rfoaluta , die ja nur allmählich auf dm
^zi ^ stsstand zurückgehen wird , solche Geschäfte
*of; außerordentlich vorteilhaft erscheinen
ich-» »bn Zinsfuß anlangt, sö weiß jeder, der

"ben strbt. daß ein bober Zinssatz noch

Druck auf das internationale Geschäftsleben ausgeuvt yar.
Keine Feder kann den ungeheueren Ansporn auf die
deutsche Unternehmungslust schildern, der von dem Ruhm
des deutschen Namens nach einer siegreichen Beendigung
unseres Daseinskampfes ausgehen wird.

Lokaks und provinzielles.
Merlblatt für den 17 . und 18 . September.

Sonnenaufgang 63“ (6'°) II Monduntergang l 6' (2H) N-
Sonnenuntergang 710(7 07) II Mondaufgang 909(9 66) N.

Vom Weltkrieg 1814/15
17. 9. 1814 . Erneuter österreichischer Vormarsch gegen

Serbien . — 1815 . Widsy wird von den deutschen Truppen
gestürmt. Fortschreitender Vormarsch aus Wilna.

18. 9. 1814 . Das 3. und 4. sianzösische Armeekorps
werden in der Schlacht von Noyon entscheidend geschlagen.
Deutscher Vorrnarsch aus die russische Festung Osiowicz. —
1815 . Russische Stellungen bei Dünaburg werden gestürmt.
Weiterer Rückzug der Russen zwisch en Wilija und Riemen.

17. September . 163t Erste Schlacht bet Breitenfeld: Sieg
Gustav Adolfs von Schweden und der Sachlen über Tilln . —
1800 Schweden erkennt im Frieden von Fredrikshamn die Ver-
eintgung von Finnland mit Rußland an. — 1832 Geschichtschreiber
Ottokar Lorenz geb. - >892 Rechtslehrer Rudolf v. Jhering gest.
— 1907 Komponist Ignaz Brüll gest.

18. September . >426 Maler Hubert van Enck gest. — 1783
Mathematiker Leonhard Euler gest. - 1786 Dichter Justinus
Kerner aeb. — !S08 Dichter und Theaterleiter Leinrich Laube aeb.

— 1848 Ermordung des Fürsten Lichnowski und des Generals
v Auerswald in Frankfurt a. M. — 1905 Dichter Ernst Scheren¬
berg gest. ’_

a Das Sammeln von Bucheckern! Der Bundesrat
hat eine Verordnung über Buckieckern beschlossen, nach der
alle gesammelten Bucheckern an den Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Oie und Fette oder an die von
ihnen bestimmten Stellen zu einem angemessenen Preis zu
liefern sind. Um die Sammeltätigkeit in allen Kreisen der
Bevölkerung anzuregen, sind nicht nur besondere Zuwei¬
sungen von Bucheckern zur Olgewinnung den einzelnen
Sammlern zugesichert, sondern auch die Landeszentral,
behörden haben Anspruch aus etwa V4 des Ols , das aus
den aus ihren Gebieten abgelieferten Bucheckern gewonnen
wird . Ein Verfütterungsverbot . das die Verordnung ent¬
hält, können die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
zu bestimmendenBehörden in Ausnahmefällen aufheben.
Soweit Eigentümer von Forsten oder die sonstigen Forst¬
nutzungsberechtigten nicht bereit oder nicht in der Lage
sind, die bei ihnen vorhandenen Bucheckern zu sammeln,
kann die zuständige Behörde andere Personen gegen Ver¬
gütung hierzu ermächtigen.

Hachenburg, 16. Sept . Die hiesige Schule veranstaltet
am nächsten Sonntag in der Schulturnhalle einen
„Kriegsnachmittag " zum Besten der Kriegsfürsorge . Es
werden Gesänge , Deklamationen , Reigen dargeboten , und
der Eifer und die Freudigkeit , mit der unsere Jugend
sich in den Dienst der guten Sache stellt , wird sicher
nicht unbelohnt bleiben und recht viele ihrer Angehörigen
bewegen, die Veranstaltung zu besuchen. Dieselbe ist in
ernster würdiger Form gehalten , und der Beitrag zu
dem vaterländischen Zweck in das Belieben der Zuhörer
gestellt. Doch wird mit einem Mindestbeitrag von
20 Pfg . gerechnet.

Z Unsinnige Gerüchte unter den Sparern.
Bei der letzten Tagung des Deutschen Sparkassenverban¬
des , die am 9. d. Mts . unter großer Beteiligung im
Reichstagsgebäude stattfand , führte der Geschäftsführer
des Verbandes , Reichstagsabgeordneter Götting , unter
anderem folgendes an : „In der letzten Zeit wurde aus
verschiedensten Gegenden von einem Gerücht berichtet,
das unter dm Sparern umging , daß nämlich eine Be¬
schlagnahme der Spareinlagen zugunsten der Kriegsan¬
leihe zu erwarten sei. Bei diesem unsinnigen Gerücht
ist nur eines verwunderlich , daß es nämlich Leute gegeben
hat , die es glaubten und weitertrugen , ohne zu bedenken,
daß es bei den Sparkassen eigentlich gar nichts zu be¬
schlagnahmen gibt . Die R 'esensummen der Spareinlagen
wurden von jeher sobald als möglich in mündelsicheren
Hypotheken und mündelsicheren Wertpapieren angelegt
und liegen nicht etwa in Fässern von Gold oder Kisten
voll Banknoten in den Kellern der Sparkassen . Jedes Kind
sollte das eigentlich wissen. Und was soll das Reich
mit diesen Wertpapieren und Hypotheken anfangen?
Es kann doch keine Kanonen mit Hypotheken bezahlen!
Uebrigens stellen die Sparkassen schon jetzt alles , was sie
aufbringen können, ihrern Sparern zu Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe zur Verfügung , das Reich hat also
gar kein Interesse an irgendwelchem Eingriff . Man
vermutet wohl nicht mit Unrecht, daß dieses gefährliche
Gerücht von heimlichen Agenten der feindlichen Mächte
aufgebracht und verbreitet wurde . Wenigstens sprechen
die Umstände, wie es gleichzeitig an verschiedenen Orten
auftaucht und geflissentlich verbreitet wurde , sehr dafür.
Leider hat es auch eine Zeitlang seine Wirkung getan,
da ängstliche Sparer ihre Einlagen zurückzogen. Jetzt
hat aber der gesunde Sinn der Sparer das Gerede über¬
wunden , sie beginnen bereits wieder , die voreilig abge¬
hobenen Gelder zurückzubringen, soweit sie nicht inzwischen
zu mehr oder weniger unnützen Dingen ausgegeben sind."

Altstadt, 16. Sept . Ein weißes Schwälbchxn hat in
unserem Dorfe sein Heim aufgeschlagen und streift täg¬
lich in raschem Fluge durch die Lüfte . Obwohl uns die
anderen Schwalben schon längst verlassen und sich nach
dem warmen Süden begeben haben , scheint das muntere
weiße Tierchen auch den Winter über bei uns bleiben
zu wollen . Da ein solches Naturwunder seit langer Zeit
hier nicht beobachtet worden ist, hat man das Tierchen
als Friedensschwalbe bezeichnet und an sein Auftreten
schon allerhand Hoffnungen geknüpft . Wenn sich letztere
nur erfüllen würden!

Luckenbach, 15. Sept . Dem Gefreiten Karl Schneider,
Sohn unseres Herrn Bürgermeisters Schneider , ist das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen worden . Gefreiter
Schneider hat auf dem östlichen Kriegsschauplatz während
eines heftigen Artilleriefeuers seinen schwer verwundeten
Batteriechef unter größter Gefahr von dem gefährdeten
Beobachtungsstand geholt . Für diese mutige Tat wurde
er von dem Vater des seinen schweren Verletzungen nach¬
träglich erlegepen Vorgesetzten mit einem ansehnlichen
Geldgeschenk bedacht.

Attenkirchen, 15. Sept. Der Hülfsschaffner Karl
Schumacher ans Helmenzen geriet gestern Mittag beim
Rangieren auf hiesigem Bahnhof so unglücklich unter die
Räder eines Wagens , daß er tödlich verletzt wurde . Im
hiesigen^Krankenhause, wohin man ihn brachte , starb er
einige Stunden darnach unter großen Schmerzen infolge
Verblutung.

Neuwied, 13. Sept. (Strafkammer.) Im Juni 1916
waren in Hachenburg die Pocken anfgetreten . Als auch
die Köchin eines Hotels an den Pocken erkrankte, ver¬
hängte die Polizeiverwaltung die Sperre über das Hotel
und ordnete an , daß niemand die Straße betreten durfte.
Trotz dieser Anordnung verließen eine Frau Dr . W.
und ein Fräulein H. das Hotel und reisten -nach Lim¬
burg . Das Urteil lautete gegen beide auf eine Geld¬
strafe von je 20 Mark.

Kurze Nachrichten.
Das Königliche Konsistorium in Wiesbaden gibt bekannt, daß

die Kirchengemeinden und Kirchenfonds im Konsistoriatbezirk Wies»



baden auf die vierte Kriegsanleihe 4 434 703 M. gezeichnet haben.
Das Konsistorium hofft, daß sich die Kirchcngemeindenauch bei
der fünften Kriegsanleihe reichlich beteiligen. — In Idstein
wurde der Schachtmeister der Höchster Main -Kraft -Werke, Laudmann,
von einem Kraftwagen gegen eine eiserne Wand gedrückt und
lebensgefährlich verletzt. — Bei der Einfahrt des Güterzugs 6389
ir. den Bahnhof Niederwalluf  entgleiste am Freitag die
zweite Zuglokomotive. Ein persönliches Verschulden eines Bedienste-
ten liegt nicht vor. Der Materialschaden ist erheblich. Der Zug¬
führer ist verletzt. Der Verkehr ist nicht gestört. — In der Nähe
der Station Schlüchtern  wurde der Hilfsschaffner Heinrich Noll
aus Hanau vom Frankfurt -Berliner D-Zug überfahren und getötet. —
In Frankfurt  a . M. fand am vorigen Sonntag der 37. Vcr-
dandstag des Heffen-Nafsauischen (Main -Rheingau-) Verbandes
Gabelsberger Stenographen stakt, mit dem ein Weltschreibenver¬
bunden war , an dem Uber 1ö00 Personen teilnahmen — Die
Eisenbohn-Direktion Frankfurt  a . M . hat das Zugpersonal
aller aus dem Großherzogtum Hessen kommenden Züge aufs strengste
angewiesen, die Marktkörbe usw. der Reisenden auf Obst gründlich
zu prüfen und dadurch unter allen Umständen die Ausfuhr von
Birnen, Aepfeln und Zwetschen aus Hessen zu unterbinden. —
Billige Butter gibt es noch im Kreise Fritzlar,  daselbst betragt
der Höchstpreis für Bauernbutter für den Erzeuger 2 Mark, für
den Aufkäufer 2.20 Mark und für die Verkaufsstellen 2.25 Mark.
Molkereibutter darf höchstens 2.55 Mark kosten. — „Ich komin'
aus mit der Fleischration", sagte dieser Tage ein Familienvater,
als die Rede aus die Fleischversorgung kam. Und zur Erklärung
fügte er hinzu : „Mein' Fraa macht sich nix draus und mem
Kinner kriehe kaanls, - do langt mersch!"

jNab und fern.
O Weitere Milliouenzeichnunge » auf die K'-sicaZ.

nt,leihe . Auf hie fünfte Kriegsanleihe haben u. a. ge¬
zeichnet: Landesbank der Rdeinprovinz 80 Millionen.
Engerer Ausschuß der schlesischen Landschaft 20 Mill ..
Pensionskasse der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschasi
20 Mill ., Generallandtag der Ostpreußischen Landschaft
15 Mill ., Provinzialverwaltung Hannover 7 Mill ., Kreis¬
sparkasse Uelzen 5 Mill ., Sparkasse Wilhelmshaven 2V« Mil¬
lionen Mark.

O Mil Neid liest man's ! Der Magistrat Sonderslebe'
lAnhalt ) gibt bekannt, daß er große Mengen Pflaumen
angekauft habe. Jeder Einwohner erhalte einen Zentner
für 6 Mark und als Einmache-Beigabe ein Pfund Zucker
ohne besondere Bezahlung!

O Sie schreiben keine Rechnungen mehr aus . Die
Kieler Schneidermeister und Herrengaröerobengeick äste
haben sich gegenseitig oerpsiichtet. in Zukunft nur gegen
Barzahlung zu arbeiten und zu verkaufen.

@ Anhaltendes Erdbeben in Ostasien. Auf Java , in
der Gegend von Maos Jdjoe , werden noch immer Erd-
s verspürt. Die Bevölkerung flüchtete. Der Boden
zeigt vielfach Riffe und klaffende Spalten , aus denen
Wasser ei..̂ orsprudelt und Schwefeldämvie aussteigen.

O Ter Heldentod des Prinzen Friedrich Wilhelm
von Hessen. Der in der Dobrudscha gefallene Prinz
Friedrich Wilhelm von Heffen ist ein Neffe Kaiser Wilhelms.
Er ist der älteste Sohn aus der Ehe des Prinzen Friedrich
Karl von Heffen mit der jüngsten Sänvester des Kaisers.
Prinzessin Margarete von Preußen . Der Prmz , der als
Ulanenoffizier im preußischen Dienste stand, war am 23. Jco»
oeniber 1893 geboren.

® Explosion in einer französischen Pulverfabrik . In
de- Pulverfabrik zu Baponne ereignete sich eine Explosion.
Der Schaden ist sehr bedeutend. Zivei Personen wurden
gerötet, mehr als 20 verwundet.

H Die Fleischuot in Rußland . Die Fleischnot in
8kußland ist in vielen Städten des Südens so empsinölich
geworden, daß Kamele geschlachtet und gegessen werden.
Die Blätter vermahnen das Plchlikum. nichts, was
irgendwie eßbar ist. verkvinmen zu lassen.

Der Analphabet als Offizier . Die Welt hat wieder
einmal etivas zu lacken: Im italienischen Heere sind
Olsiziersstellen für Änalphabeten eingerichtet worden!
Natürlich fiir solche Analphabeten, die sich in besonderer
Weise im Felde hervorgetan haben. Das mögen ganz
achtbare Männer sein, und die Hauptsache für den Soldaten
ist ja. dem Feinde zu zeigen, daß er — bildlich gesprochenl
- eine gute Handschrift schreibtl Aber für Italien , das
als lateinische Nation natürlich auch nur für höhere Kultur
und Gesittung kärnpft, ist dies Eingeständnis, wir haben
wenig Offiziere, die lesen und schrecken können, doch
einigermaßen peinlich. Der Analphabet - Ofsizier ist ans
Antrag Eadornas geschaffen worden ! Doch um die
Komödie za oeroollsiändigen. wurde der Baroe Gabriele
d'An nun»io beauftragt , für de« neuen Grad eine gefällige
Bezeichnung »u erfinden. Er tat es. „ajutante di onttaulia .

Schlacht -Adjutant , soll der Analphabet -OsM.
Seine Löhnungs -Bescheinigung vollzieht et
kannten drei Kreuze. Kriegserfahrungen zu fdjJ!"
mau ihm schonenderweije nicht zmnnten. . . ™

Volks und Krtegewirtrcbaft,
*  Der Handel mir Saatkartoffeln . Die

Saatkartoffeln bedarf nach einer neuen VerordnungN
migung des Kommunalverbandes , aus dem dj" »
ausgeführt werden sollen. Zuwiderhandlungen sind>>Ä
gestellt.

*  Mahlkarten fiir Buchweizen . Neuerdings j,-r
sitz er die ihnen beiaffene Menge Buchweizen nm
von Mahlkarten verarbeiten lasten. Ferner ist -nt;
in der früheren Verordnung berichtigt, die im § „ A
Verordnung betr . Buchweizen und Hirie angelst !» !
preise gelten nicht für den Doppelzentner , ionöernJ
50 Kilogramm . f

*  Der Verkehr mit Leim soll infolge ffM
treibereien neu geregelt werden. Es ivurde voiüj
Anzeigepflicht der Hersteller und Besitzer und ejJ
anmeldepflichl der gewerblichen Verbraucher von^
geführt . Die Anzeigen, die bei Herstellern und!
monatlich wiederholt werden, sind an den Kriegs^
Ersatzfutter G. m. b. H. in Berlin zu richten.^

*  Ausländisches Obst und Gemüse . Der Etill
des Reichskanzlers oeröffentlichl eine Bekanntmah?
nach auch ausländisches Obst und Gemüse nur durK
lichen Zentralstellen vertrieben werden darf. Bei»
Ausländ Gemüse und Obst aller Art . frisch, getrocknet
eingesäuert oder in irgendeiner Art konservier
Mischungen mit anderen Erzeugnissen, einführt, ist»x
den Eingang in das Inland dem an der GrenzsM
lichen Bevollmächtigten der „Reichsstelle für
Obst ". Gcfchäftsabteiluug . G m. b. H. in Berlin. «
anzuzetgen . _ _ __ _

>

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 17.H

Wechselnd bewölkt, strichweise no!h einzeln
schauer, fortgesetzt kühl.

!
S

Für die Schriftleitrmg und Anzeigen vernutwm!,
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Der Höchstpreis für Kartoffeln aus der Ernte 1916
beträgt beim Verkaufe durch den Kartoffelerzeuger für die
Tonne - 20 Zentner
vom 11. September 1916 '■

bis einschl. 20. September 1916 100 Mark
vom 21. September 1916

bis einschl. 30. September 1916 90 Mark
vom 1. Oktober 1916

bis einschl. 15. Februar 1917 80 Mark
vom 16. Februar 1917 ^ ^ .

bis einschl. 15. August 1917 100 Mark.
Maßgebend ist der zu der vereinbarten Lieferungszeit

geltende Höchstpreis.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 15. 9. 1916 . Der Bürgermeister.

Die Kreishundesteuerliste liegt in der Zeit vom 18.
September bis einschl. 25 . September d. Js . zu Jeder¬
manns Einsicht im Rathause offem

Hachenburg , den 15. 9. 1916 . Der Bürgermeister.

VoIRsbildungsuerein ßacfienburg.
Am Montag , de « 1« . September , abends « Vz Uhr

findet in der Turnhalle  bei der Stadtschule ein Vor¬
tragsabend statt . Der kaiserlich ottomanische Ingenieur
Santo Bey de Semo hält einen Vortrag mit Licht¬
bildern  Uber:

Berlin —Bagdad
Mesopotamien (Vergangenheit , Gegenwart , Zukunft).

Eintrittspreise:
1. nummerierter Platz im Vorverkauf bei K. Bungeroth 1M.
2. nicht nummerierter Platz an der Kaffe 50 Pst ',.
Ein etwaiger Ueberschuß findet zurMiegshilfe Verwendung.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
" Der Vorstand.

fein und mittelgrob
in Meinen und großen Mengen

Karbidlampen
in reicher Auswahl.

C. v. Saint George
Hachenburg.

Todes- t Anzeige.
Gestern abend 7 Uhr entschlief nach

kurzem Leiden unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Fräulein
Elise Kecker

im Alter von 67 Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte nm stille Teil¬

nahme namens aller Hinterbliebenen an
Tamilie Grillt Müller.

Hütte , den 16. September 1916.
Die Beerdigung findet Montag nach-

!mittag Va4 Uhr statt.

Sparen in der Kriegszeit
ist das wichtlgsteMbot für
einen jeden Deutschen.

Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw. zum
Färben oder chemisch Reinigen in die

Dampskleiderfärberei und chem. Reinigung

Wilhelm Schmidt
Hachenburg -Altstadt.

Mcdlzlnal - Kognak
zu haben bei

Karl Datdach , Drogerie, Hachenburg.

s ßugo Backhaus•
Uhren- und Goldinaren-Sandlung

ßacfienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

SaldiEnlanpen , Batterien and Birnen.

Reparaturen
werden prompt und billigst ausgeführt.

Kautfcbuk-und Metallstempel
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die O
Boehdmekerei des„IMler vom Westerwald'4 in Haebeiborg.

Für Tchüttäpfcl (süß oder sauer) und Pflamnenzr
von der betr>ffer>den Kriegsgesellschaft inzwischen festgchj!
preis von M . 7,50 per Ztr . franko Station Au-Sicg.

Es muß dies sauber geerntetes unangefaultes reist!
Für minderwertige Ware zahle ich entsprechend we»M.

Auf Wunsch gebe ich für den Gegenwert Apsklkm
Pflaumenmarmelade l
z. Z. für 1 Ztr . Aepfel 8 Pfd . Apfelkcaut 1 oder 10 Ml

„ 1 „ Pflaumen 10 , 1
Säcke oder Körbe muß der Lieferant stellen, werden«

zurückgesandt. Um jeden Irrtum zu vermeiden, verfahr!
Versand des Obstes wie folgt:

1. Auf dem Anhängezettel muß der Name deS Abs«
Inhalt der Packung angegeben sein und der Zette!»
werden, daß er beim Entleeren der Packung in«
bleibt. 1X_

2. Von der Zusendung des Obstes wolle man nm»
der gew. Verwertung benachrichtigen. M

3. Wegen besserer Abfahrt erbitte die Sendung als gj
4. Um Gewichtsdifferenzen zu vermeiden, lasse manq

der Versandstation bahnamtlich wiegen. I
Meine Krautpackungen in denen ich nur versend!,?

25 Pfd ., sowie Feldpostdosen von 1 Pfd . mit äW»
(Aufpreis per Pfd . 35 Pfg .) ,

Bezahlung des Obstes erfolgt sofort. AusgleiW
meinen Gunsten, werden der Krantscndung nachgenonu»

Friedrich Wilhelm Korf, ObM
Post Hamm-Sieg . Etzbach . Station

Telefon Hamm-Sieg 32.

I,

Bringe hiermit mein

großes hager in(fl
Belten und vollständigen flusltfl*

------ Korbwaren s
Kinder -, Sport - und Leite
Treppenleitern , Nähmasch

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, Haches
Ziriebeln

prima säcbs. Winterware 50 Kilo
m. Sack 14 Mk. ab hier versendet
unter Nachnahme gegen sofortige
Bestellung

Jakob Stern Simon
Friedbcrg i . H., Tel. 368.

Absatz-Ferkel
von bester Zucht,

schnellivüchsige Edel¬
rasse, langgestreckte,
breitbuckelige Tiere,
die besten̂ zur Zucht

und Schnellmast. Sehr gute Fresser.
Kerngesund.

ca. 6—8wöchlge . 22 —S» Mk.
„ 8—lOwöchigc . 28 - 34 Mk
„ 10—12wöchige . 34 —40 5Dtf.

12—15wöchige . 40 —50 Mk.
Läufer 1.70 Mk p Psd . ab hier
Für prima Schweine lebende An¬
kunft Garantie . Nachnahmevec-
sand. Bahnstation genau angebe»

Fr . Jos . Hochmann
ebekflaOtd. 0. „$d>wciz<rbau$“.

Ternnif Nr r»r

Gesucht ein->»
tiichliger

für Küche und
Frau Forsts

Schloß
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